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seinem Schüler Berthold; der sollte sie ergänzen, aufs Pergament übertra­
gen und zusehen, was sich der Überlieferung an vertrauen ließe. Das Expe­
riment mit der Erinnerung war noch nicht zu Ende153.

153) Berthold, Annales, MGH SS 5, 269. Zur Stelle Schmeidler (wie Anm. 26) 
S. 189.

154) Berthold, Annales, MGH SS 5, 267 f. über Hermanns Schriften. Die Zusam­
menstellung aus Bertholds Chronik bei Robinson (wie Anm. 50) S. 130-136 ent­
hält, im Unterschied zur Reichenauer Kaiserchronik, viele Katastrophenberichte, kein 
astronomisches Datum; richtig Newton (wie Anm. 51) S. 363.

Hermann der Lahme begründete keine Reichenauer Schule, die seine 
Versuche fortgesetzt hätte. Sein Vertrauter Berthold, der kaum mehr als 
der Amanuensis seiner letzten Lebensjahre war, führte lediglich Hermanns 
historiographische Arbeit weiter, weder die musikalische noch die hagio- 
graphische, weder die komputistische noch die astronomische. In Bert­
holds eigener Chronik spielten Sonnen- und Mondfinsternisse gar keine 
Rolle, vielleicht weil er ängstlich auf Zeichen von Gottes Zorn horchte. 
Bertholds Nachruf auf Hermann, fast wie eine Heiligenlegende an den 
Beginn seiner Chronik gerückt, begriff manches von Hermanns Eigenart, 
obwohl er dessen Frühschriften, Martyrologium und Theorie des Mono­
chords, übersah. Um so nachdrücklicher stellte Berthold an die Spitze von 
Hermanns Schriften die älteste, die er kannte, den ,Compotus‘. Er habe 
alle früheren Autoren übertroffen, anscheinend sogar Bedas Lehrbuch. Mit 
Hilfe von Hermanns Formeln könne man genau wissen, zu welcher Stun­
de des Tages oder der Nacht der Neumond sein erstes Licht von der Son­
ne empfange. Weiter habe Hermann zur Auffindung von Mondfinster­
nissen die Formeln erdacht und erprobt. Auch eine überragende Geome­
trie, mit Zahlen und Figuren, habe Hermann verfaßt; wahrscheinlich 
dachte Berthold an die Skizzen zur Berechnung des Erddurchmessers und 
zum Bau einer Sonnenuhr154. Alles das war ungefähr richtig und traf doch 
das Wichtigste nicht, was Hermanns Brief an Herrand geschildert und 
was Hermanns Arbeit seitdem bekundet hatte: die Freude und Last einer 
sachlichen Entdeckung, die unabweisbare Folgerungen nach sich zog, und 
das Beharren auf der persönlichen Haltung eines Gelehrten, der sich auf 
keinem Ergebnis ausruhen durfte.

5. Die obskure Überlieferung des Nachlasses

Zu unserem Glück war Berthold von Reichenau nicht der einzige, der 
die Erinnerung an die Versuche Hermanns des Lahmen wachhielt. Wir 


